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Zusammenfassung und Bewe 

Methanolkraftstoffe sind alternative Kraftstoff 
Dieselkraftstoff aus Mineralöl in größerem Ma 
Im Rahmen des BMFT-Projekts „Alternative 1 
wird seit 1979 eine Flotte von mehr als 1000 Fl 

— M15 (Methanol/Benzin Mischkraftstoff mit 
— M100 (Methanolkraftstoff mit max 10% Kc 

in einem praxisnahen Großversuch in Kundenn 
Der vom Bundesministerium für Forschung und 
ligten gebildete Arbeitskreis „Voraussetzungen 
kraftstoffen" hat anhand von Prognosen und 1 
Technologie und des heutigen Erfahrungsstanc 
tet. 
Im Abschnitt Nachfrageentwicklung und Verfügt 
Mengen Methanol bis zum Jahr 2000 zur Vei 
Aussagen ist die Auslastung der heute weltweit; 
Anlagen zur Methanolerzeugung. Anhand der 
wird abgeleitet, daß im Jahr 2000 etwa 2 bis 3 
Importen, allein für den Straßenverkehr in der 
Verfügung stehen könnten. Wenn Methanol al 
eine weitere Expansion des Marktes erwartet. In < 
auf Struktur und wirtschaftliche Auswirkungen 
dargestellt werden. 
Im Teil Technologie wird untersucht, wie die 
Straßenverkehr eingesetzt werden könnte. Es w 
Einsatzmöglichkeiten aufgezeigt: 

— In Ottomotoren, entweder als Mischkraftsl 
Mischungsverhältnissen oder als Methanolk] 

— In Dieselmotoren als Methanolkraftstoff mi 
oder in von Dieselmotoren abgeleiteten Mot 

Bei Abwägung der wesentlichen Kriterien wird 
kraftstoff — also von Kraftstoff mit hohem l 
Motoren als aussichtsreichste Variante angesehe 
dichtes Verteilungssystem für Methanolkraftstof 
— nur langsam entstehen kann. Aus diesem Gj 
Methanolkraftstoff zunächst regional begrenzt in 
erfolgen. Hierfür kommen sowohl Nutzfahrzeu 
Einsatz in Ballungsräumen könnte zudem der U 
Stoffen auch bei zunächst geringem Fahrzeuganl 


